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Präventive Überwachung: Nun liegt
der Ball beim Parlament. Seite 5

Inland Maurer plant den
kleinen Lauschangriff

Gesagt Rscan-mdV8q 

«Ich bin enorm
enttäuscht.»

Skicross-Olympiasieger MIKE SCHMID,
der heute aufgrund der neuerlichen
Knieverletzung nicht zur Titelverteidi-
gung antreten kann. Seite 17

AARGAU

Die Aargauer Zeitung sucht das origi-
nellste Fasnachtskostüm. Schliesslich
müssen nicht alle als Cowboy oder
Prinzessin gehen. Die fünfte Jahreszeit
besonders kreativ zu begehen, wird
mit etwas Glück belohnt. Wer das bes-
te Kostüm hat, das entscheiden unse-
re Leser. (AZ) Seite 24

Verkleiden Sie sich originell für

die Fasnacht und gewinnen Sie
Noch ist die Justizleitung daran, eine
Botschaft für mehr Stellen bei den Fa-
miliengerichten auszuarbeiten. Für die
bürgerlichen Parteien ist es undenkbar,
dass die Justiz aufgestockt wird, wenn
der Kanton überall sparen muss. Das
neue System sei zu teuer, ineffizient
und viel zu langsam. (LÜ.) Seite 25
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Die Schweizer Snowboarder
trumpften im ersten von zwei Al-
pinrennen gross auf. Patrizia
Kummer (Bild) hielt im Parallel-
Riesenslalom dem Druck als Favo-
ritin stand und gewann Gold. Im
Final bezwang Kummer ihre japa-
nische Trainingspartnerin Tomoka
Takeuchi, obwohl sie nach dem

ersten Lauf noch im Rückstand ge-
legen hatte. Während der Triumph
von Kummer erwartet worden
war, ist die Silbermedaille von Ne-
vin Galmarini bei den Männern ei-
ne Überraschung. Galmarini
schaffte im wichtigsten Rennen
des Winters seine Bestleistung. Er
stiess mit beherzten Auftritten bis

in den Final vor, wo er gegen den
Amerikaner Vic Wild knapp unter-
lag. Dank dem neuerlichen Edel-
metall-Segen hat die Schweizer
Olympia-Delegation die Bilanz
von Vancouver 2010 bereits jetzt
übertroffen. In der prestigeträchti-
gen Nationenwertung liegt die
Schweiz an 6. Stelle. (NCH) Seite 15

Gold und Silber im ersten Alpinrennen der Snowboarder

PETER KLAUNZER/KEYSTONE

In der Schweiz werden 37 Prozent
der Firmen und Behörden von Krimi-
nellen geschädigt. Dies zeigt die neu-
este Studie des Beratungsunterneh-
mens PricewaterhouseCoopers (PWC)
zur Wirtschaftskriminalität. Zwei
von drei Tätern veruntreuen Geld. In
nur drei Prozent der Fälle sind Kor-
ruption und Bestechung im Spiel.
Dies ist für die PWC-Experten überra-
schend. Drei Viertel der Befragten
sind auch in Ländern mit hoher Kor-
ruption tätig. Immerhin 37 Prozent
empfinden «Bestechung und Korrup-
tion als grösste Bedrohung ihrer Fir-
men». (NCH) Seite 13

Grösste Angst vor
Korruption

Eine noch vor der Abstimmung über
die Masseneinwanderungsinitiative
in Auftrag gegebene und jetzt publi-
zierte Wirtschaftsumfrage der Aar-
gauischen Industrie- und Handels-
kammer (AIHK) zeigt Erfreuliches:
Die 600 teilnehmenden Firmen wol-
len 2014 rund 2,6 Prozent neue Voll-
zeitstellen schaffen. Ausgehend von
den bestehenden 61 000 Arbeitsplät-
zen dieser Firmen entstehen also
rund 1600 neue Arbeitsplätze.

Das ist eine massiv positivere Pro-
gnose als letztes Jahr. Damals kün-

digten die teilnehmenden Firmen
550 neue Arbeitsplätze an. Effektiv
wurden es gemäss ihren Rückmel-
dungen gar 1800. Das ist sehr beacht-
lich, wurden doch in den Krisenjah-
ren 2008–2011 nach provisorischen
Zahlen des Bundesamts für Statistik
im Industrie- und Dienstleistungssek-
tor im Aargau nur knapp 2100 zu-
sätzliche Vollzeitstellen geschaffen.

Bisher keine einzige Korrektur
Keine einzige Firma hat laut

AIHK-Geschäftsleiter Peter Lüscher
seit der Abstimmung über die SVP-
Initiative ihre Prognosen für das Jahr

2014 korrigiert. Lüscher hält fest:
«Kurzfristig ändert nur das psycholo-
gische Umfeld. Die Spielregeln sind
bis heute nicht geändert worden.
Dieser Kanal ist also nicht von heute
auf morgen zu.» Lüscher plädiert
aber dafür, die Phase der Unsicher-
heit bis zur Umsetzung der SVP-Initi-
ative möglichst kurz zu halten. Auch
Raphael Schönbächler, der die Um-
frage durchgeführt hat, geht davon
aus, dass sich 2014 noch nichts än-
dert und die geplanten Investitionen
meist umgesetzt werden.

Gerade exportorientierte Betriebe
machten sich aber natürlich Sorgen,

wie sich für sie der europäische
Markt entwickelt, sagt Lüscher wei-
ter. Mit Blick auf die rund 10 000
deutschen Grenzgänger im Aargau
erwartet er Schwierigkeiten für viele
Firmen, wenn die Zuwanderungs-
regelung verschärft wird. 

Lüscher verweist aber auch auf
noch bestehende Potenziale. Der Aar-
gau wächst. Er denkt überdies an die
Integration von weiteren Frauen, von
Lehrabgängern und älteren Arbeits-
losen in den Arbeitsmarkt. Es gebe
hier ein Potenzial, aber auch eine
Verantwortung, dieses zu nutzen.

Kommentar rechts, Seite 23

Firmen schaffen 1600 neue Stellen
VON MATHIAS KÜNG

Aargau Laut einer aktuellen Umfrage erwarten viele Branchen ein gutes Geschäftsjahr 2014

Bei der Umsetzung der Zweitwoh-
nungsinitiative kommt der Bundesrat
Bergkantonen und Tourismusorten
weit entgegen. Dem Grundsatz nach
ist der Neubau von Zweitwohnungen
in Gemeinden mit einem Zweitwoh-
nungsanteil von über 20 Prozent zwar
verboten, so wie es die Stimmbürger
im März 2012 beschlossen haben – es
gibt aber viele Ausnahmen. Die Urhe-
ber der Zweitwohnungsinitiative dro-
hen nun mit dem Referendum.

Volkswillen und Alpenschutz: Das
ist nicht seit gestern erst ein Murks.
Auf den Tag sind es 20 Jahre her, seit
das Stimmvolk die Alpeninitiative an-
genommen hat. Doch die Umsetzung
der Alpeninitiative ist bis heute eine
Baustelle geblieben. (DFU) Seiten 2–3

Bundesrat gegen
den Volkswillen

■ 600 Aargauer Firmen wollen
in diesem Jahr rund 1600 neue
Arbeitsplätze schaffen. Diese
Meldung tut gut inmitten der
Mutmassungen über mögliche
negative politische, ökonomi-
sche und gesellschaftliche Fol-
gen des Ja zur Masseneinwan-
derungsinitiative.

Wieso kommt die Jobmaschi-
ne im Aargau derart in Fahrt?
In den letzten Jahren profitier-
te der Kanton vorab von einer
robusten Binnenwirtschaft,
derweil die wichtige Export-
industrie im schwierigen euro-
päischen Umfeld sehr zu
kämpfen hatte. Jetzt nehmen
die Ängste um den Euro und
um hoch verschuldete EU-Län-
der ab, die Aussichten werden
positiver beurteilt. In dieser Si-
tuation lösen viele Firmen die
Investitionsbremse und inves-
tieren gar mehr als letztes Jahr
in neue Arbeitsplätze. Die Mel-
dung aus dem Grenzkanton
Aargau zeigt aber auch die ab-
nehmende Bremswirkung des
nach wie vor überbewerteten
Frankens.

Viele Menschen stören sich an
der Jagd bürgerlicher Politiker
und der Regierung nach guten
Ratings des Aargaus im Ver-
gleich mit anderen Kantonen,
etwa im Steuerwettbewerb.
Bei den Steuern bewegt sich in
naher Zukunft nichts mehr.
Doch die Ratings haben Wir-
kung. Mit gezielten Investitio-
nen in Infrastruktur und Bil-
dung bleibt der Aargau auch
künftig vorn. Dann bleiben Fir-
men hier, neue siedeln sich an
und schaffen Arbeitsplätze.

Damit sich die Wirtschaft in der
Schweiz und im Aargau über
2014 hinaus positiv entwickeln
kann, braucht sie allerdings
rasch Sicherheit über den Weg,
den die Schweiz und die EU
nach der jüngsten Abstim-
mung künftig miteinander ein-
schlagen wollen.

www.twitter.com/MathiasKng
mathiaskueng@azmedien.ch

Ohne Sicherheit
keine Jobs

Kommentar
von Mathias Küng

Der Cavaliere kämpft derweil noch mit
Problemen aus seiner letzten Ehe. Seite 22

A bis Z Berlusconis Neue
will möglichst bald heiraten
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